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Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 6. Nov. Des Königs Majeftät 


haben dem Land Stallmeiſter in Zirke, Major a. 
D. von dem Brincken, neben ſeinem bisherigen 
Amte die Landraths⸗ Stelle Birnbaumer Kreiſes, 
im Regierungsbezirk Poſen, zu uͤbertragen geruht. 
— Des Königs Majeſtaͤt haben die Beförderung 


des Dechanten, Schulen⸗Inſpektors und Pfarrers 


Thomas Koscinski in Czarnowo, zum Ehren ⸗Ca⸗ 
nonikus bei der Cathedral⸗Kirche zu Pelplin, zu 


genehmigen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt 


daben geruht, dem Kriminalrichter Bitkow bei dem 
Inquiſitoriat zu Breslau den Character als Ju⸗ 
Rizrath zu verleihen. — Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Fiſcherei⸗Paͤchter Markofski zu 
Drieſen die Rettungsmedaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. — Der bisherige Profeſſor an 
der Studien » Anftalt zu Erlangen, Dr. Johann 
Adam Hartung, iſt zum Rektor des Gymnaſiums 
in Schleuſingen ernannt worden. — Der bishe⸗ 
rige Privat⸗DOocent an der hieſigen Univerſitaͤt und 
Oberlehrer am Koͤlniſchen Real⸗Gymnaſium, Dr. 
Herrmann Burmeiſter, iſt zum außerordentlichen 
Profeffor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verfität Hale für das Fach der Zoologie und zum 
Direktor des daſigen zoologischen Muſeums er⸗ 
nannt wordꝶeen. 

Am 9. Nov. Abends gegen 9 Uhr hatte der 
Gemüſehaͤndler Raͤdel von Gruna das Unglück, 


beim Schenkwirth Hammer in Stangenhain ſich 
durch einen Fall zur Kellertreppe hinunter, den 
Tod zuzuziehen. 8 

Ein Danziger Handlung shaus hat für engli⸗ 
ſche Rechnung die Lieferung von 40,000 Tonnen 
eingeſalzenes Schweinefleiſch übernommen, wozu, 
der ungeſaͤhren Ueberſicht nach, 60000 Stück 
Schweine erforderlich ſeyn ſollen; auch wird dieſe 
Lieferung auf geräuchertes Rindfleiſch ſich aus deh⸗ 
nen. Bereits wird auf der Niederſtadt, in der 
Weidengaſſe, in einem zu dieſem Zwecke geeigne⸗ 
ten Locale, mit der Einrichtung des Schlachthau⸗ 
ſes, der Raͤucherkammer und den Wohnungen für 
die das ganze Geſchaͤſt leitenden Inſpektoren und 
Steuerbeamten, der Anfang gemacht, auch ſind 
einige Sachkundige aus England eingetroffen, die 
das Einſalzen und Rauchern bewirken werden.“ 
——— —— —————— ↄQ Ä 

Miscellen. 

Ein Pariſer Blatt enthalt folgende Schilde⸗ 
rung des täglichen Lebens Sr. Maj. des Königs. 
Der König ſteht um 8 Uhr Morgens auf und bes 
ſchaͤftgt ſich zunaͤchſt mit dem Leſen und Expedi⸗ 
ren der dringendſten Gefchäfte. Um 9 Uhr gebt 
er in das Ankleidezimmer und dann zu ſeiner Fa⸗ 
milie. Um 10 Uhr nimmt der König ein Fruͤh⸗ 
ſtuck ein, welches gewöhnlich aus Kartoffeln be⸗ 
ſteht; dann beſucht er die Bauten in den Tuile⸗ 


. 


rien. Um 1 Uhr beginnt der Miniſterrath, wäh: 
rend deſſen der Koͤnig gewoͤhnlich ein Papier zur 
Hand hat und zeichnet, jedoch mit der groͤßten 
Aufmerkſamkeit den Berathungen folgt; es ent⸗ 
ſtehen auf dieſe Weiſe oft hoͤchſt intereſſante Skiz⸗ 
zen, denn der König zeichnet fehr gut, Nach dem 
Miniſterrath macht der König wieder einen Spa: 
ziergang zu den Arbeiten im Louvre ꝛc. Zur Mit⸗ 
tags⸗Mahlzeit kommt der König an die Tafel, wo 
er mit der Königin und der Familie ganz allein 
ſpeiſt, oft erſt gegen den Schluß, ißt ein Huhn 
mit Reis, ein wenig Obſt und geht dann in ein 
Nebenzimmer, in welchem alle franzoͤſiſche Zeit: 
ſchriſten liegen. Der Abend iſt der Geſellſchaft 
gewidmet, aber ſchon um 10 Uhr ziebt ſich der Koͤ⸗ 
nig zuruͤck und arbeitet dann, in einem Zuge, bis 
3 Uhr Morgens, wo er auf einem leichten Feldbett 
ſich zur Ruhe legt. 


Ueber die in Nr. 87 d. Bl. erwähnte Frau in 
dem großen Krankenhauſe zu Paris, welche ſeit 20 
Monaten keine Nahrung zu ſich genommen haben 
ſoll, wird Folgendes gemeldet: Es hat ſich jetzt 
ergeben, daß dieſer Erſcheinung, wie es auch nicht 
anders ſeyn konnte, ein grober Betrug zum Grunde 
lag. Die Frau heißt Marie Hardi, iſt 31 Jahre 
alt und aus Catigny im Aisne⸗Depart. gebuͤrtig. 
Sie behauptete, daß Gott ihr ſchon im Jahre 1836 
geboten habe, ſich aufs Faſten zu legen. Als ſie 
am 30. Sept. nach dem Krankenhauſe gebracht 
wurde, bemerkte man wirklich in den erſten Ta⸗ 
gen nicht, daß ſie irgend eine Nahrung zu ſich 
nahm; was man ihr an Speiſen oder Getraͤnk 
vorſetzte, blieb unberührt; auch wurde man keine 
natürliche Ausleerung gewahr. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger argwoͤhnte der Dr. Colliard, unter deſſen Auf⸗ 
ſicht die Patientin ſich befand, ſofort einen Bes 
trug. Um ſich deſſen zu vergewiſſern, wurde die 
Frau in ein beſonderes Kabinet eingeſperrt, wo 
Niemand zu ihr kommen durfte und ihr taͤglich 
eine gewiſſe Quantität. Speiſen vorgeſetzt wurden. 
Acht Tage lang ſcheint ſie in der That jedem Ge⸗ 


luͤſte widerſtanden zu haben, wenn anders fie ſich 
nicht vielleicht dennoch insgeheim einige Nahrungs“ 
mittel zu verſchaffen gewußt hat. Am gten Tage 
aber aß fie, und man fand gleichzeitig in einer 
Matratze einige Excremente. Von dieſem Augen⸗ 
blicke an war es nicht weiter noͤthig, ſie in einem 
Kabinet beſonders zu beobachten und ſie wurde 
demnach in den großen Krankenſaal zuruck ge 
bracht, wo ſie ſich noch befindet. 


In den letzten Tagen des Juli d. J. wurde 


auf dem Zobtener und Langenoͤlſer Revier (n 


Schleſien) 80 Stuͤck rothe Rebhuͤhner ausgeſetzl, 
die bis jetzt noch leben und förmlich eingebürgert 
zu ſeyn ſcheinen. Sie haben ſich in Kitten von 
6 bis 15 Stück vertheilt und zu ihrem Aufenthalte 
vorzugsweiſe bergige Terrain-Abſchnitte gewaͤhll, 
über welche fie felten hinausfliegen, fo daß fie ſtets 
mit leichter Mühe aufzufinden find, Mehrere 
hier anweſende Jagdliebhaber haben ſie geſehen 
und gezaͤhlt. Oeſters geſellen ſich in groͤßeren 
oder kleineren Abtheilungen die hier einheimiſchen 
Feldhuͤhner zu ihnen; ihr Zuſammenſeyn iſt aber 
ſtets von kurzer Dauer. Wenn der bier zur Aufs 
zucht rother Rebhuͤhner gemachte Verſuch durch 
das bisherige Gelingen vielleicht zu guten Hoff? 
nungen berechtigt, ſo bleibt dennoch die eigentliche 
Entſcheidung daruͤber dem naͤchſten Jahre vorbe⸗ 
halten, wo ſich erſt beurtheilen laͤßt, wie der jetzt 
vorhandene Beſtand die rauhe Jahreszeit ertragen 
und welches Reſultat deſſen Nachzucht im Freien 
liefern wird. 7018 ih 5 b 
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Am 21. October wurden in einem dem Gaſt⸗ 
wirth Schommer in Moſelweiß angehoͤrigen und 
in ſeit 4 Jahren nicht geduͤngten Felde von locke⸗ 
rem Boden, in Gegenwart von Zeugen, 222 Pfd. 
peruvianiſcher Kartoffeln geerndtet, welche von 14 
Pfd. Ausſaat erzielt waren. Demnach gab 1 Loth 


Kartoffel 43 Pfd. In Hinſicht des Geſchmacks 


gab man dieſen peruvianiſchen Kartoffeln von meh⸗ 
reren Seiten vor unſeren einheimiſchen den Vorzug; 


| 
| 


fie können daher, bei ihrem bedeutend Höheren Er: 
trage und ihren reichhaltigen mehligen Beſtand⸗ 
heilen, dem Landmanne, namentlich zur Viehmaſt, 
nicht genug empfohlen werden. 


Ein alter Soldat des Kaiſerreichs, ſeit langen 
Jahren ſeines Handwerks ein Schreiner, der von 
jeher ein leidenſchaftlicher Verehrer der Napoleoni⸗ 
chen Periode war, hat ſich dieſer Tage in Paris, 
durch haͤuslichen Kummer und die Schmerzen ſei⸗ 
ner Wunden aus Rußland niedergebeugt, das Le⸗ 
en genommen. Er kauſte ſich eine kleine Statue 
Napoleons, befeftigte fie an der Wand, und haͤngte 

ch, nachdem er ein Glas Branntwein getrunken 
hatte, daneben auf. 


Die Sucht, alt hergebrachte Titel, beſonders 
Hondwerksbezeichnungen mit modernen und neu⸗ 
geſchaffenen Ausdrucken zu vertauſchen, und daher 

it Schneider — Kleidermacher, ſtatt Friſeur — 
Haarkaͤusler, ſtatt Wechsler — Banquier u. ſ. w. 
du ſagen, that ſich auch kürzlich in einer fächfifchen 
Landtagsſitzung kund. Man nannte da den Tod⸗ 
tengraͤber: „Todtenbettmeiſter.“ Es opponirten 
ſich aber gar bald einige Mitglieder, fanden dieſen 
neuen Titel unnoͤthig und unverſtaͤndlich und ſetz⸗ 
ten es durch, daß es bei dem uralten paſſenden 


Ausdrucke für das Gefhäft: „Todtengräber,““ we⸗ 


nigſten in den landſtaͤndiſchen Verhandlungen, ver⸗ 
bleiben mußte. 12 7 25 


Ein junger Mann von 24 Jahren, Dominik 
Neelmans, aus Ecloo gebürtig, ſoll die Kunſt er⸗ 
funden haben, eben fo ſchoͤn auf Glas zu malen, 
als man es in fruͤhern Jahrhunderten verſtand. 
Der Erfinder theilte die Sache dem Buͤrgermei⸗ 
der des Orts mit, der ſich beeilte, den belgischen 
Miniſter des Innern davon in Kenntniß zu ſetzen. 


Auf den Wunſch des Magiſtrats wurden Verſuche 


des Künftlers dem Brüßler Director der ſchönen 
Künfte vorgelegt, der feine. völlige Zufriedenheit 


daruber ausſprach. Dadurch ermuthigt, hat Neel⸗ 
mans ein Gemaͤlde, die heilige Familie darſtel⸗ 
lend, begonnen, welches hinſichtlich der Lebhaftig⸗ 
keit und Friſche der Farben nichts zu wuͤnſchen 


übrig läßt und das im Laufe dieſes Monats dem 


Koͤnige der Belgier vorgelegt werden ſoll. 


Die neue Geſchichte. 8 


x Zwei Holzhauer in Berlin unterhielten ſich beim 
Fruͤhſtuͤck folgendermaßen: . 


L. Sag' mal, haſt Du denn davon gehört? 

O. Wo von denn? 

L. Nu von die Jeſchichte mit den — mit den 
— na da draußen, da neben die — jees! wie 
heeßen denn die Leute? 8 f 

O. Meenſte vielleicht die neue Deſtlationsan⸗ 
ſtalt? ST a Ei 

L. I ne doch! Ick meene die Jeſchichte da mit 
den — na, der Name ſchwebt mich uf de Lippe. 
Die da draußen vorjejangen is, da bei — da 
draußen bei — Jott, Du mußt ja den Ort kennen!? 

O. Ach jees! Des is die Jeſchichte mit den — 
ja, die kenn' ick — mit den — na mit den — 


Jees! wie heeßt er doch? Die meenſte? 
L. Richtig, die meen ick. Alſo Du kennſt fe 


fohon? 82 . 
8. Ja, die kenn' ick, die hat mich ja der — 
der — na wie heeßt er denn, erzählt. Der — 
da draußen — Du weeßt ja! 

L. Ja, ick weeß ſchon, det is die Jeſchichte! 
Von den hab' ick ſe ooch. an 4 


— 


Görlitzer Frem denliſte 
. vom 7. bis zum 10. Nov. 
Zum weiß en Roß. Hr. Ott, Handelsm. a. 


— Lauter. Hr. Werner, Schauſpieler a. Caſſel. Hr. 
Boöhrend, Schauſpieler a. Berlin. Frau Baronin 
von Diebitſch, Gurbeſitzerin a. Liegnitz. Hr. Dia- 


konus u. Hr. Student Goͤhler a. Groß⸗Henners⸗ 
dorf. Hr. Schmidt, Bulang, Warnatſch, Studen⸗ 
en a. Wittichenau. 

Zur goldnen Krone. Hr. Schuppe, Han⸗ 
delsm. a. Breslau. Hr. Lehmann, Oberfoͤrſter a. 
Rauſcha. Hr. Eichler, Poſthalter u. Frau Factor 
Schulz a. Rauſcha. Bar 


ler a. Glogau. H 


Zar Stadt Berlin. Pr. Hirſch, Tonkünſt 
i r. Paul, Fabrikant a. Bertels⸗ 
dorf. Hr. Voß, n a. Liegnitz. 

Zum goldnen Baum. Hr. Krzubeck, Han 
delsm. a. Brand. Hr. Herrmann, Deconom . 
Belgern. i f 

Zum braunen Hirſch. Hr. Krauſe, Kauf 
mann a. Berlin. Hr. Schubert, Major a. 
lau. Hr. Baron von Richthoff, Landrath a. Jauer. 
Hr. Blau, Kaufmann a. Merſeburg. Hr. Spahn, 
Kaufmann a. Leipzig. Hr. Baron von Ze 
Gutsbeſitzer a. Breslau. Hr. Schmidt, Kaufman 
a. Dresden. Hr. von Kieſenwetter, Gutsbeſibek 
a. Paulsdorf. Hr. Winkhaus, Kaufm. a. Halbe, 
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Berlin, den 7. November 1837. 


Staats Schuldscheine J. 

Westpreussische ‚Piandbriefe . 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 8 


Pommersche Pfandbriefe ; 9 
Kur- und Neumarkische Pfandbrieſe 

— Ditto ditto ditto 8 
Schlesische Pfandbriefe Erz 4 
Gold nl marco à 23 kr. 6 gr. Fr 
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Farbewaaren⸗Handlung, mebſt ganz ma 


Hoͤchſter und niedrigſter Görlitzer Getreidepreis vom 9, November 1837. 


Saus ⸗ und Handlungs Verkonf. 
„ Ortsveränderung wegen, ſon eine volltändige lange Jabte beſtehende 
ſſiwem Wobahauſe, in einer fr 
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ſchen Oberlauſitz, einige Meilen von Dresden entſernt, aus frei d verkauft werden. 
zugleich mehre Ausſchnittartikel in der Handlung geführt u. ze in Ban, 
chen, eine vollſtaͤndig eingerichtete Schnitthandlung ſehr gut 0 eine ſolche im Orte bis⸗ 


her nicht exiſtirt. Nähere Auskunft ertheilt Herr Heinrich Hecker in Goͤrlitz. 


